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sammelt, von der verfasserin betreut und gegebenenfalls an die erben übergeben.
besonders erfreulich ist, dass in der sammlung Wehrgeschichte ein erster größerer 
teil der Waffen und militaria professionell fotografiert werden konnte. diese fotos 
dienen nicht nur der sammlungsleitung und den restauratoren als wesentliche 
dokumentationen, sondern künftig als Objektfotos in der bilddatenbank mukO. 
mag. flora fellner arbeitet seit anfang dezember 2013 als freie mitarbeiterin 
an der sammlung mit, um – in zusammenarbeit mit peter putschögl, einem 
mitarbeiter der abteilung technikgeschichte und Wehrkunde – möglichst viele 
daten und Objektdokumentationen in digitaler form bereit zu stellen. 
ebenso erfolgreich war die umarbeitung der bislang inventarisierten uniformen 
aus dem altbestand bzw. der sammlung fritz heiserer. diese wurden von der 
textilrestauratorin traute rupp gereinigt und mit säurefreiem seidenpapier 
liegend in eigenen uniformenschachteln untergebracht. etwa die hälfte aller 
uniformen ist damit nicht nur durch arbeitsfotos dokumentiert, sondern auch 
konservatorisch richtig gelagert. 
abschließend soll auf die führung für die förderer des museums durch die 
depotlandschaft der abteilung technikgeschichte und Wehrkunde am 18. 
Oktober verwiesen werden. 
 ute streitt

Konservierung / Restaurierung Kulturwissenschaftlicher Sammlungs - 
bereich und Sammlung Musikinstrumente

die Jubiläumsausstellung zum zweihundertsten Geburtstag Johann baptist 
reiters war anlass, das kürzlich erworbene kinderporträt der rosa mayer (inv. 
nr. G 2650) im atelier von frau mag. sabine reinisch restaurieren zu lassen. eine 
wenig sachgemäße rissreparatur, störende retuschen, malschichtlockerungen 
und verschmutzung waren die Gründe der restaurierung. die leinwand mit 
ölmalerei befindet sich noch in ursprünglicher aufspannung auf dem keilrahmen. 
der originale zierrahmen fehlt leider.
zwei terrakotten wurden vor der leihe an die niederösterreichische landes-
ausstellung im atelier von frau mag. elisabeth krebs restauriert.
an einer porträtbüste kaiser leopold ii. (inv. nr. s 129) waren schmutz zu ent-
fernen, verschoben verklebte bruchstellen zu lösen und passgenau neu zu verkleben 
sowie ausbrüche zu kitten. die porträtbüste des kaisers ist auf einen holzdorn 
aufgesteckt und wird von zwei türken getragen. eine ehedem mit an sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit vorhandene konsole zwischen büste und ihren 
trägern ist durch bruch verlorengegangen. die bruchflächen unten an der büste 
sind sichtbar. die fehlende konsole wurde in anlehnung an historische vorbilder 
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mit Gießmasse ergänzt und farblich angeglichen. die steckverbindung ist jederzeit 
lösbar.
bei der zweiten terrakotta handelt es sich um eine dreifigurige darstellung „tod 
des hl. benedikt“ (inv. nr. s 132). der befund zeigte entstellende überfassungen, 
versetzt verklebte brüche, Gipskittungen, eine ergänzung in holz, ausbrüche 
und fehlstellen. die maßnahmen umfassten korrekturen von bruchklebungen, 
kittungen, die freilegung auf die erstfassung und die retusche.
für die dauerausstellung des adalbert-stifter-hauses stellte das Oö. landes-
museum ein porträtgemälde mit darstellung des christoph schallenberg (inv. nr. 
G 80) bereit. dazu war der geschnitzte und polimentvergoldete zierrahmen zu 
restaurieren. reinigung, festigung, kittung und retusche wurden von frau mag. 
Gudrun mühlberger vorgenommen.
frau mag. Waltraud darnhofer konnte aus einem vierteiligen zyklus poly-
chrom gefasster holzreliefs mit darstellungen aus dem leben der hl. barbara 
die restaurierung eines zweiten reliefs (inv. nr. s 79) abschließen. dabei 
waren verleimungen des holzes vorzunehmen. ein gebräunter überzug und 
übermalungen wurden abgenommen. den Großteil des arbeitsaufwandes nahm 
die retusche der stark reduzierten und verputzten fassung in anspruch.
zwei längenmaße aus der technikgeschichtlichen sammlung – eine Wiener elle 
und ein Wiener fuß samt zugehöriger holzschatulle, datiert 1756 – wurden im 
atelier von frau mag. elisabeth krebs restauriert. die Wiener elle mit über zwei 
metern länge besteht aus feuerversilbertem messingblech, gravierten skalen 
und inschriften. eine lackierung der schauseite konnte als rezent ausgemacht 
werden. sie wurde mit den aufliegenden korrosionsprodukten abgenommen. 
fehlstellen in der versilberung wurden mit anreibeversilberung geschlossen und 
ein anlaufschutz aus mikrokristallinem Wachs aufgetragen. materialanalysen 
nahm das labor des bundesdenkmalamtes vor.

die barocke skulptur aus lindenholz mit polychromie, den hl. florian darstellend, 
(inv. nr. s 661) wurde im atelier von frau mag. pia Geusau restauriert. die schäden 
waren denen des pendants, hl. florian (inv. nr. s 660) vergleichbar, welches im 
Jahr 2004 restauriert wurde: durch freilegung stark beschädigte Originalfassung, 
partielle überfassungen, lockerungen und schollenbildung. die maßnahmen 
umfassten die festigung der fassung, die Oberflächenreinigung, die abnahme 
von überfassungen, kittungen von fehlstellen und die retusche.

Weitere maßnahmen, die im atelier von frau mag. Geusau vorgenommen 
wurden, betrafen die barocke holzskulptur mit polychromie, eine darstellung 
des hl. Georg (inv. nr. s 696).
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hier wurden holzergänzungen, eine festigung und reinigung der fassung, eine 
entfernung rezenter lasuren, kittungen und retuschen ausgeführt.
frau mag. marianne siegl restaurierte den Orgeltisch (inv. nr. mu 222), signiert 
franz feller 1823. es handelt sich dabei um ein möbel, einen tisch, unter dessen 
tischplatte ein Orgelwerk (1 manual mit 5 Oktaven, 1 register holzpfeifen in 
4‘, balganlage) verborgen ist. in einer umfassenden restaurierung konnte die 
Wiederspielbarmachung erreicht werden.
an der predella eines gotischen flügelaltärchens (inv. nr. G 1736) wurde die 
restaurierung durch frau mag. isabella Gmeinl mit der retusche abgeschlossen.
aus der musikinstrumentensammlung waren fagotte und Oboen wissenschaftlich 
interessierten besuchern vorzulegen. die flötenuhr (inv. nr. mu 228) wurde für 
eine tondokumentation der akademie der Wissenschaften bereitgestellt.
für kurierbegleitungen von leihgaben wurden zwölf reisetage aufgewendet. 
die begleitungen führten nach salzburg, münchen, heidelberg, Wien, bad 
leonfelden und freistadt. die umfänglichste bereitstellung von leihgaben be-
traf die Oberösterreichische landesausstellung in bad leonfelden und freistadt.
die musikinstrumentensammlung wurde um die schenkung eines harmoniums 
aus linzer privatbesitz erweitert.
 stefan Gschwendtner

Ausstellungsreferat Kulturwissenschaften und 
Sammlung Landeskunde

Ausstellungen

– Weiße mäuse und mendel´s erbsen
 tiere und pflanzen, die unser Weltbild verändern
 17. Oktober 2012 bis 17. märz 2013
– geklappt und gefaltet
 aufstellkrippen aus karton
 2. dezember 2012 bis 2. februar 2013
– einfach göttlich!
 mythologisches von den alten römern bis zur heutigen Werbung
 23. Jänner bis 28. april 2013
– marco polo
 von venedig nach china
 9. mai bis 25. august 2013 (verlängert bis 9. september 2013)
– Johann baptist reiter
 12. Juni bis 3. november 2013
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